
Vr/ie es danals war . .. .

Ich möchte hier die., Efe.ignisse des sg. Prager Frfhlings nicht global
behanrieln, sond"*n ffi{}-%a,LQrganisätioneä erzähf"en, 
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Die erste ist der tschechosl-"PfadfinrJerverband. Es ging da eingentlich
nicht um eine GrLlndung, eher um eine Renaisaance. Die tuchechosl,
Pfadfj-nCerschaft - wir haben im letzten Jahr den T5.Jahrestag der Gr"ul
<1ung gefeiert - war eine mächtige, international ar-rerkannte Organi-
sation. Ihr Schicksaal war mit <iem Schicksaal der Demckrati-e eng
verbunden. Kurz nach der I, - nazistisehen ßkkupation wurde sie
liquidiert, viele Leiter und lu{itglieder in KZ geschickt, ein Teil
tlberlebte im llntergrund,

iu-"rJ:., Ätu r".-i.t'a' Daen, florierte die Organisation kurze 3 Jahre unrl nac-h. ci-q3.,kommunist1*
schen l,{achttlbernahme teilte sie gl siches Schicksaal.rr"hff'ffiser
Stelle möchte 1ch aufmerksam macheno dass die Tragö<1ie rJer Tschecho-
slovrakei nlcht erst im Jahre 1 96e, sondern schon im Jahre 1 9+g an-
gefangen hat.

PfaCfln.ler sind allzeit bereit. Und sle haben es in der Zeit der
Ar:flockerung in der Duböek-Aera bewiesen. Die ers+,e Zusammenkunft
fand im SIA-Palais in Prag in Januar 1968 stattn clies noch unter
dem Deckraantel des Tramnings. Die anwesenden etwa 25A Pfadi haben da-
bei ihre abgesessenen Jahre zusammengezählt. Die Summe betrug eln
paar Tausend Jahre,

Der Deckmantel des 2.Treffs war die ad hoclJGesellschaft.der Freunde
von .ieroslav Foglar", eines bertlmten, jedoch still-getegrten' Pfadfindde:
Schrlftstellers. Dort erschienen etllche junge Ffacl1 bereits im
Tenu.

Da":n fclgte eine rege Organisations- und I,/erhandlungstätigkeit
zlelbewusster Leiter ; lch kann nur Exulanten /M.Miltner/ 04er
bereits Tot.etr nennen i nieUES''tiAh dr.Plajner, Und im April haben
sich die Pfadfi-nder in elnem grossen Saal in Prag öffentlich kon-
stituiert und rlr.Plajner zum Lanr-lesfeldmelster gevrählt. L{an kann
sich kaum vorstellen, dass die j'angen Leute, tlie die Bewegr,lng nie
erlebt hatten, sich massenweise der 0rganisation ang.eschlossen ha-
ben, Ein Teil hatte vorher schon in rier lllegalltät§arbeitet.
A11es folgte rlann sehne1l, genial durchorganisiert. Schon beim Umzug
am 1.ll{ai nräsentierte4 sich einige Tausend Pfarli r-1er Pra5;or Oeffentl-ich
keit vor der 'Irib{lne der Reglerung.

Es fehlte nur an Leitern ftlr solchen Strom von Zuwachsen. Es wurden
schnell Gilr'velkurse organisiert unci im Sommer verliefen zahlreiche
Zelilager au"f riem Gebiet cies {Ianzen Staates.

Nach denn Einmarsch rie:'Sowiets wurde dle Berregr";.np; noch ein paar l,Äona-
te geduldet, anfangs 1970 v;urde sie jedoch aufgelöst. Die Tradition
wirci aber im Exil fortgesetzt, auch in der Schwelz, wo riie tsche-
choslowakischen Pfadfinder ei-ne autonone Einheit 1m SPB bilden,
Aber ciie lCeale sind nicht einaml in rJer l{eimat tod, v,iir bekomnen
menche lJechrichten davon, tlber gut gei,arntep Abteilungen,up,ry.



Die 2.ursanisation(war Oei S#,,flub K 231 . Das waren ehemallge
tschechobl.p+1i!.-Häft1inge. Dle Nummer 2j1 war irlentiseh mit der
Numrner aes äd-ffiä, nacü den zehntausende Leute wegen "pclitischen
Verbrechen" verurteilt wurden, ein paar Hunrlert zur Todesstrafe"
Einige geschickte Initi-atpren haben rJie gtlnstige Gelegenheit ergrif-
fen TneI InnenmintsterYffäf übj.6gens auch ein uärtti## wie auch--rjer
spätere Präsirient Hus6§..,^rier jedoch seinen Mantel rechtzeitlg wechsel-
Le/ . Die Organisat$rerl"äihe öffentliehe Zusammenkunft einberufen.
Es kamen etwa 2660 ehem.Häftlinge auf eirßMoldau-Insel und kon-
stitulerten s1ch. Lokalorganisationen wuchsen lawinenartig. Das
Ziel war die Rehabllitah.orlg der unschukiig Verurte,ilten, aber aueh
Dokumüntation und Publikation der Unmensehllchkeltdes Regines in
tschechosl.Gulag, '

Das missflel den Sowiets nattlrlich unheimlleh und kein Wunder, «lass
sie ln den Bedingungen <ier Kapitulation nach dem Elnmarsch dle so-
forttge Auflösung des Klubs K 231 und des Klubs der engagierten
ä:sh-üetr?#6)€tw:*.yeffn\a-s-a^^*;*l;,* tu 4^2,r, : vaaa*l*g a-rr cta-.t§'t .

d<rt, Zum Sehluss wäre es vielleicht aktuell ,*'*'*
. wenn ieh Engestrebten Reformen rjes damallgen Prager Frtlhlings

"x*4 a* Gorbetsähows Gl-asnost und Perestrojka-vergleiehe.
3elr1e rqurden von oben lanciert aber jetzt kommt der Unterschied.
In rder Tschechoslowakei hat Cas genze Volk reagi-ert un<i Inltiative
er6iriffen. Also nicht nur Intelektuelle, Sturienten, Schriftsteller,
son,:iern auch Gewerksehaften, riie bisherigen Marionettenparteien Cer
sog.Volksfront h.ben es versucht sich zu demokreti-sleren. Elne
Ausnahme : SF wurde nie zugelassen. Die Klrche hat viele Priester,
die bis dahin kein Staatserlaubnis gehabt ha.dtten, einberufen,
die Pressezensur wurde aufgehoben usw. usf. Al1es erfolgte sppn-
tan. Das Volk war ntcht n*eht nur reformatorlsch, sondern ani)tkom-
munistisch oder gar aniGbozialistisch. 'J

In der UdSSR hingegen maeht nur eine käelne Schicht der Inteligenz,
Ktlnstler, Disidenten und G1äubigetr mit. In der Mehrhelt des Fuss-
volkes lst cl1e kommunlstlsche Doktrine nach,&e" 7O jährigen Herr-
schaft entweder tlef eingewurzelt oder herr§,t eine totale Glelch-
gtlltigkeit dä. Darum bin leh auch skeptlsch gegentlber zu 6lrossen
Erwertungen viel-er westlicher Folitlker.

K. Kukal
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